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  KOMMENTAR

I Als Trimmy begann, durch die Städte zu laufen

Neulich haben wir Trimmys 40. Geburtstag gebührend gefeiert und ihn mit vielen guten Worten 
hochleben lassen. Die Symbolfigur der Trimm-Dich-Bewegung des damaligen Deutschen 
Sportbundes (DSB) wirbt weiter für Bewegung. Der Deutsche Olympische Sportbund und die 
Molkerei Alois Müller haben das Maskottchen wiederbelebt in den Aktionen „Trimm Dich-
Parcour“ und „Müller bewegt Kinder“. Trimmy ist putzmunter. Das ist allerhand für einen, der 
hierzulande seit 1970 unser aller Sportverständnis erweitert und neu mit Leben gefüllt hat. 

Die Trimm-Aktionen des DSB als größte Personenvereinigung der Bundesrepublik galt 
gleichzeitig als größte „Social-Marketing-Kampagne“, wie man in einer kleinen Broschüre zum 
20. Geburtstag 1990 schon nachlesen konnte. Wir haben in all den Jahren am eigenen Leib 
erfahren dürfen, dass man Sport zwar im Verein, aber eben auch unabhängig von ihm außerhalb 
betreiben kann: irgendwo draußen, allein oder mit irgendwem und dies alles zu jeder Zeit 
irgendwann. Trimmy hat so das Sporttreiben individualisiert: Jeder soll nach seinen persönlichen 
Interessen, nach seinen eigenen Fähigkeiten und seinen jeweiligen Ansprüchen und Präferenzen 
sportlich werden können. 

Wenn man so will, kommt Trimmy das hohe Verdienst zu, das Sporttreiben bundesweit zu einer 
öffentlichen Angelegenheit gemacht zu haben. Trimmy hat zum Sporttreiben im öffentlichen 
Raum aufgerufen und diesen bis heute nachhaltig mit sportlichem Leben angereichert. Begibt 
man sich dieser Tage auf Trimmys Spuren aus den Siebzigern, dann findet man hier und da 
etliche Zeugnisse, die dies belegen. Man kann sich aber auch (noch besser) 40 Jahre danach 
immer noch selbst als Zeitzeuge an Trimmys Seite bewegen. Dazu gehören nicht nur die 
aktuellen Aktionen. Dazu gehört auch das Laufen in aller Öffentlichkeit, was für viele längst zu 
einer Selbstverständlichkeit geworden ist und zu neuen sozialen Verfestigungen geführt hat – 
egal, ob man sich zufällig auf beliebten Uferstrecken trifft, auf einer (vom Sponsor) markierten 
Parkrunde gemeinsam läuft, und egal, ob man im Netz einen wohnortnahen Lauftreff findet oder 
man in neu gegründeten Vereinslauf-gruppen (auch das gibt es) zusammenkommt. Und für all 
jene „freiwillig und öffentlich Herum-laufende“ gilt darüber hinaus: 

Wir alle können „freiwillig und öffentlich“ mitmachen bei den im ganzen Land Woche für Woche 
stattfindenden Laufveranstaltungen über kurze und über längere Strecken vom Fun-run bis zum 
Marathon. Wie selbstverständlich wird dabei, wenn es denn sein muss, sogar der Straßen-
verkehr in der City für uns eine Zeitlang lahm gelegt. Viele dieser Laufevents kommen nun auch 
allmählich in die Jahre und feiern jetzt oder demnächst runde Geburtstage – nicht zuletzt dank 
Trimmy! Die moderne Laufbewegung hat nicht unwesentlich davon profitiert – als Trimmy 
begann, durch die Städte zu laufen!

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL 

I Sporthilfe und DBS einig in der Förderung des Behindertensports 

I DSH-Vorsitzender Illgner: Bei der Unterstützung der Paralympics-Teilnehmer stehen 
besondere Aufwendungen für Material und Ausrüstung im Vordergrund 

(DOSB PRESSE) Bei einem Gipfelgespräch in Frankfurt haben die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
(DSH) und der Deutsche Behindertensportverband (DBS) eine positive Bilanz der Paralympics 
von Vancouver gezogen und Übereinstimmung in der zukünftigen Förderung des Behinderten-
sports erzielt. „Die Deutsche Sporthilfe ist seit vielen Jahren einer der großen Unterstützer des 
Behindertensports“, sagte Friedhelm Julius Beucher, Präsident des DBS. „Wir versprechen uns 
durch die exzellente Arbeit der Sporthilfe auch für die Zukunft eine nachhaltige Förderung 
unserer Athleten.“ 

„Sporthilfe und DBS wollen weiter gemeinsam daran arbeiten, den Behindertensport fest in der 
Öffentlichkeit zu verankern und das in Vancouver erzeugte positive Image für eine stärkere 
finanzielle Förderung seitens der Wirtschaft nachhaltig zu nutzen“, sagte Werner E. Klatten, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Stiftung Deutsche Sporthilfe, der gemeinsam mit den beiden 
Sporthilfe-Vorständen Michael Ilgner und Jörg Adami das Gespräch mit Beucher und dem 
stellvertretenden DBS-Sportdirektor Mike Ohlsen führte.

Sporthilfe-Vorstandsvorsitzender Ilgner fasste die diskutierte Entwicklung der Sporthilfe-
Förderung für die Behindertensportler zusammen: „Die Sporthilfe-Athletenförderung für den 
paralympischen Bereich konnte in den letzten Jahren kontinuierlich erhöht werden und hat sich 
der Förderung des olympischen Bereichs in weiten Bereichen angeglichen. Dies wurde sowohl 
durch die Einwerbung neuer Fördermittel des Behindertensportverbands als auch die 
Bereitstellung zusätzlicher Mittel der Sporthilfe ermöglicht.“

Gleichzeitig, sagte Illgner, versuchen wir mit unserer Förderung, u. a. in Anlehnung an das 
Förderkonzept des DOSB, die vorhandenen Struktur-unterschiede der Sportarten zu 
berücksichtigen. So werden im paralympischen Bereich prioritär die Vorbereitungen auf den 
sportlichen Höhepunkt sowie besondere Spezifika des Behinderten-sports berücksichtigt, wie z. 
B. besondere Aufwendungen für Material und Ausrüstung oder die parallele Förderung von 
Begleitläufern für sehbehinderte Athletinnen und Athleten. In den anderen Bereichen des 
Spitzensports spielt aufgrund der Wettbewerbssituation hingegen Leistungsförderung eine 
größere Rolle.“

DBS und DSH betonten, gemeinsam in Zukunft noch stärker dafür zu werben, dass gerade mit 
Blick auf Förderstrukturen im Ausland für alle Förderbereiche noch großer Unterstützungsbedarf 
besteht, und haben daher u. a. gemeinsame Aktionen zugunsten der Kampagne „Dein Name für 
Deutschland“ verabredet.

Weitere Informationen unter www.sporthilfe.de und unter www.dbs-npc.de .
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I München 2018 stellt Weichen für die nächsten Bewerbungsschritte

I Gesellschaft gründet Büro in Garmisch-Partenkirchen und richtet Fachkommission 
„Paralympics“ ein

(DOSB PRESSE) Die Gesellschafter der Münchner Olympia-Bewerbung haben sich in der 
Gesellschafterversammlung am vorigen Freitag (16. April 2010) auf die nächsten Schritte im 
Bewerbungsprozess geeinigt. „Damit haben wir wichtige Weichen im Hinblick auf die Candidate-
City-Phase gestellt“, sagte der Vorsitzende der Gesellschafterversammlung und Präsident des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Thomas Bach. 

Staatsminister Siegfried Schneider, Leiter der Bayerischen Staatskanzlei, stellte die neue 
Fachkommission Paralympics vor. „Damit stärken wir die paralympischen Athletinnen und 
Athleten und ermöglichen optimale Bedingungen für die Wettkämpfe 2018“, sagte er. 

In der Gesellschafterversammlung wurden die Ergebnisse der Bevölkerungsbefragung des 
Meinungsforschungsinstituts GfK vorgestellt. Mit dem GfK Verein habe man einen anerkannten 
und verlässlichen Nationalen Ausstatter gewonnen, sagte Münchens Oberbürgermeister 
Christian Ude. „Wir haben den GfK Verein bewusst mit ins Boot geholt, um unabhängige und 
gleichzeitig seriöse Informationen zur Unterstützung aus der Bevölkerung zu erhalten.“ In 
Oberbayern liegt danach die Zustimmung zur Bewerbung um die Olympischen und Paralym-
pischen Winterspiele 2018 bei circa 70 Prozent. In der Landeshauptstadt München stehen 69,6 
Prozent der Menschen hinter der Bewerbung. Noch wichtiger war für Ude die geringe Zahl der 
Skeptiker. „Als Gegner wäre ich von den Münchner Zahlen erschüttert und zu Tode betrübt, denn 
nur 10,9 Prozent würden meine Skepsis teilen“, sagte er. In Garmisch-Partenkirchen befürworten 
64,6 Prozent der Bevölkerung die Bewerbung. Nur 20 Prozent stehen ihr kritisch gegenüber. 

Die Gesellschafterversammlung entschied einstimmig, in Garmisch-Partenkirchen und Ober-
ammergau ein gemeinsames München-2018-Büro zu eröffnen. „Wir freuen uns, dass diese 
Anlaufstelle für die Bevölkerung geschaffen wird, um sie direkt zu informieren und bestehende 
Fragen vor Ort zu klären,“ sagte Thomas Schmid, Bürgermeister von Garmisch-Partenkirchen. 
Auch der Vorsitzende der Geschäftsführung der Bewerbungsgesellschaft, Willy Bogner, begrüßt 
die Entscheidung: „Das München-2018-Büro wird uns sicherlich helfen, die Ideen und Anregun-
gen aus der Bevölkerung aufzunehmen, zu bewerten und letztendlich in unser Konzept einflie-
ßen zu lassen.“ Ministerpräsident Horst Seehofer wird das Büro am 18. Mai 2010 eröffnen.

Ude berichtete der Gesellschafterversammlung, dass die Grundstücksflächen für das Olympi-
sche Dorf in München gesichert seien. „Die Bundesrepublik stellt das Bundeswehrareal im Falle 
des Zuschlags zur Verfügung“, sagte der Oberbürgermeister. 

München 2018 und die Gesellschafter rufen die Fankampagne PrOlympia ins Leben. Im Mittel-
punkt stehen Spots und Anzeigen in den deutschen Medien, die bekannte Persönlichkeiten der 
Bewerbung wie Kuratoriumsmitglieder, Sport-Botschafter und Gesellschafter zusammen mit 
Nachwuchssportlern im München-2018-Heißluftballon zeigen. Im Rahmen der Kampagne 
können Befürworter durch Fanartikel ihre Zugehörigkeit und Zustimmung zeigen. 
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I Erfolgreicher Bundesliga-Aktionstag zugunsten der Sporthilfe

(DOSB PRESSE) Die DFL Deutsche Fußball Liga GmbH und die Deutsche Sporthilfe haben ein 
positives Fazit des Bundesliga-Aktionstages am vorigen Wochenende zugunsten der Sporthilfe 
gezogen. „Die Bundesliga hat mit dem gelungen Aktionstag und der begleitenden Fernseh-
kampagne erneut gezeigt, dass das Motto ‚Sportler für Sportler‛ aktiv gelebt wird“, sagte DFL-
Geschäftsführer Tom Bender. „Solidarität ist für uns kein bloßes Lippenbekenntnis. Die Sportler 
anderer Sportarten haben die Aufmerksamkeit erfahren, die sie verdienen.“

„Die DFL bewies mit dem zweiten Bundesligaspieltag zu Gunsten der Sporthilfe-Athleten einmal 
mehr, dass sie sich nachhaltig für die vielen anderen Sportarten einsetzt, die weitaus weniger im 
Licht der Öffentlichkeit stehen“, sagte der Sporthilfe-Vorstandsvorsitzende Michael Ilgner. Mit 
ihrem damit verbundenen Aufruf zu unserer Spendenkampagne ‚Dein Name für Deutschland‛ 
bewirkt die Bundesliga eine Unterstützung und Aufmerksamkeit für die Deutsche Sporthilfe, die 
wir auf uns alleine gestellt niemals erzielen könnten.“ 

Mehr als 563.000 Zuschauer in den Fußballstadien verfolgten am Wochenende, wie Top-Athle-
ten anderer Sportarten den Ball zum Anstoß übergaben. Unter ihnen waren die Olympiasieger 
Felix Loch (Rodeln), Tatjana Hüfner (Rodeln), Britta Heidemann (Fechten) oder Viktoria 
Rebensburg (Ski). Darüber hinaus gab es rund um das Thema „Sportler für Sportler“ zahlreiche 
weitere Aktivitäten in den Stadien sowie eine große Fernsehkampagne.

Noch bis zum 28. April 2010 werden die Trikots der Sporthilfe-Athleten vom Aktionstag über 
www.bundesliga.de versteigert – mit den Originalunterschriften des Sportlers und den jeweiligen 
Mannschaften. Der komplette Erlös kommt der Sporthilfe zu Gute. Im vergangenen Jahr brachte 
eine ähnliche Auktion rund 20.000 Euro ein.

Weitere Informationen unter www.bundesliga.de und www.sporthilfe.de .

I 1.900 Freiwillige unterstützen Special Olympics

(DOSB PRESSE) Bei den Special Olympic National Games für Menschen mit geistiger 
Behinderung vom 14. bis 19. Juni in Bremen werden etwa 1.900 Volunteers im Einsatz sein. 
Unter den Freiwilligen sind auch Menschen mit geistiger Behinderung. Sie unterstützen die 
Athletinnen und Athleten bei den insgesamt 20 sportlichen Wettbewerben, helfen beim 
Rahmenprogramm, der Eröffnungs- und Abschlussveranstaltung, übernehmen Aufgaben im 
Presse-, Logistik- und Organisationsbereich. Vor den Spielen bereiten Schulungen alle 
Freiwilligen auf ihre Aufgaben vor.

Besonders froh zeigt man sich im Organisationskomitee über die große Bereitschaft von etwa 
1.300 Schüler-Helfern aus den Oberstufen der Bremer Schulen. Die Schulbehörde unterstützt 
das Engagement. „Bremen ist durch seine Weltoffenheit sowie durch eine bundesweite Vorreiter-
rolle in Sachen Inklusionsarbeit prädestiniert für die Spiele und freut sich darauf, ein guter 
Gastgeber zu sein“, sagte die Senatorin für Bildung und Wissenschaft, Renate Jürgens-Pieper.

Weitere Informationen im Internet und www.nationalgames.de .
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I Berthold Mertes wird neuer Pressesprecher der NADA

(DOSB PRESSE) Berthold Mertes wird neuer Pressesprecher der Nationalen Anti-Doping-
Agentur Deutschland (NADA) und übernimmt damit zugleich die Leitung der Abteilung 
Prävention und Kommunikation in der Geschäftsstelle. Er wird sein Amt am 1. Mai antreten als 
Nachfolger der Journalistin Ulrike Spitz, die Anfang des Jahres ein anderes berufliches Angebot 
angenommen hatte.

Berthold Mertes, Jahrgang 1963, hat nach seiner Ausbildung zum Bankkaufmann ein Volontariat 
beim „Trierischen Volksfreund“ absolviert und dort anschließend als Sportredakteur und stell-
vertretender Ressortchef gearbeitet. Nach dem Wechsel zum Sport-Informations-Dienst (SID) 
nach Neuss 1997 war er dort unter anderem als Chef vom Dienst und zuletzt als Redaktions-
direktor und Vertriebsleiter tätig. Der Leichtathletik-Experte hat unter anderem von den Olym-
pischen Spielen 2000, 2002 und 2004 berichtet.

„Wir freuen uns, mit Berthold Mertes einen ausgewiesenen Sportjournalisten als Pressesprecher 
zu bekommen, der außerdem noch über Erfahrungen im Management verfügt“, sagte NADA-
Vorstandsvorsitzender Armin Baumert. Dass weit über 200 Bewerbungen auf diese Stelle 
vorgelegen hätten, mache deutlich, welch guten Ruf sich die NADA inzwischen als Kompetenz-
zentrum im Kampf gegen Doping im Sport erarbeitet habe.

„Die Rolle der NADA im Kampf gegen Doping ist immer wichtiger geworden und damit die 
Bedeutung der Öffentlichkeitsarbeit. Nicht zuletzt reizt mich die Aufgabe, jungen Sportlern zu 
vermitteln, dass es keine Alternative zu Fairness und sauberer Leistung geben darf“, sagte 
Berthold Mertes.

Weitere Informationen unter www.nada-bonn.de .

I Hans Joachim Nothelfer zum DGV-Präsident gewählt

(DOSB PRESSE) Der Dachverband des Golfsports in Deutschland hat eine neue Führung: Die 
Mitgliederversammlung des Deutschen Golf Verbandes (DGV) am 17. April 2010 in Frankfurt hat 
Hans Joachim Nothelfer mit 92 Prozent der Stimmen zum Präsidenten gewählt. Damit folgten die 
Delegierten dem Antrag des Präsidiums, das Nothelfer als Kandidat vorgeschlagen hatte.

Anlässlich des 91. ordentlichen DGV-Verbandstages stand turnusgemäß die Wahl des 
Verbandsvorsitzenden an. Nothelfers Vorgänger Wolfgang Scheuer hatte sich nach 16 Jahren 
mit Beendigung der fünften Amtszeit nicht mehr zur Wiederwahl gestellt. Er wurde zum Ehren-
präsidenten ernannt.

Auch der neue Präsident ist ein erfahrener Mann. Der 52-jährige Anwalt Nothelfer aus Dresden 
war bereits seit 2003 DGV-Vizepräsident. Zuvor, von 1995 bis 2004, war er als Präsident des 
Golfverbandes Sachsen und Thüringen Mitglied im Präsidialbeirat. Sein Engagement für den 
Golfsport zeigte Nothelfer auch als Präsident der Vereinigung clubfreier Golfspieler (VcG) von 
2004 bis 2007. Seit eineinhalb Jahren ist er Vorsitzender des Aufsichtsrates der RC Deutschland 
GmbH, der Bewerbergesellschaft für die Austragung des Ryder Cups 2018 in Deutschland.
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I In Magdeburg startet die Sportabzeichen-Tour 2010

I Am 28. Mai 2010 können zum Auftakt im Leichtathletikzentrum alle Übungen für den 
Sportorden an einem Tag absolviert werden

(DOSB PRESSE) Magdeburg ist am 28. Mai Gastgeber für die bundesweite Auftaktveranstaltung 
der Sportabzeichen-Tour 2010 des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). Erwachsene 
und Kinder können an diesem Tag ihre persönliche Fitness überprüfen und das Deutsche 
Sportabzeichen ablegen. Ein attraktives Rahmenprogramm rundet die Veranstaltungen im 
Leichtathletikzentrum an der MDCC-Arena ab.

Wer das Deutsche Sportabzeichen ablegen will, muss in fünf unterschiedlichen Sportarten 
(Schwimmen, Sprung, Sprint, Ausdauer und technische Disziplinen) altersabhängige Normen 
erfüllen. Zum Auftakt der Sportabzeichen-Tour am 28. Mai können alle Sportarten an einem Tag 
absolviert werden. Dafür werden im Leichtathletikzentrum die leichtathletischen Disziplinen 
(Wurf, Lauf, Sprung) und in der angrenzenden Mehrzweckhalle die Turndisziplinen angeboten. 
Ein Bus-Shuttle pendelt zur Elbe-Schwimmhalle und zurück, damit dort die Schwimmdisziplinen 
abgelegt werden können.

Bürgermeister Rüdiger Koch wünscht sich vor allem auch eine große Beteiligung von 
Kitagruppen und Schulklassen. „Unser Ziel ist es, allein in diesen Altersgruppen rund 1.800 
Teilnehmer begrüßen zu können“, sagte er. „Wenn davon etwa zwei Drittel das Sportabzeichen 
schaffen, wäre das ein großer Erfolg. Auch behinderte Kinder und Erwachsene können am 28. 
Mai das Sportabzeichen ablegen.“

Zum Rahmenprogramm des Tourauftakts für das Sportabzeichen gehören unter anderem der 
Barmer-Show-Truck mit einem Bühnenprogramm, die Power Street Tour des Landesportbundes 
mit Sport- und Spielmodulen, das Spielmobil der Sportjugend, weitere Sport- und Spielmobile 
aus ganz Sachsen-Anhalt, ein Fahrradparcours der Polizei, ein Streetballfeld, ein Otto-Stand, 
Freigetränke, Catering-Stände für das leibliche Wohl sowie T-Shirts für alle, die am Sportabzei-
chenprogramm teilnehmen. 

Schulen, deren Schüler das Sportabzeichen ablegen, erhalten pro Kind 50 Cent. Erwachsene, 
die das Abzeichen am 28. Mai vollständig ablegen, sparen die Abzeichen-Gebühr von drei Euro.

Die Auftaktveranstaltung in Magdeburg wird von der Stadtverwaltung, dem Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB), dem Landessportbund Sachsen-Anhalt (LSB), dem 
Stadtsportbund Magdeburg, Sportvereinen und Schulen sowie nationalen und regionalen 
Förderern organisiert. Dazu gehören der Deutsche Sparkassen- und Giroverband, die BARMER 
GEK, FERRERO, Bionade und LOTTO Sachsen-Anhalt. Unterstützt werden die Veranstalter von 
rund 250 ehrenamtlichen Helfern. 

Weitere Stationen der diesjährigen Tour sind Wolfsburg, Weißwasser, Essen, Darmstadt, Zella-
Mehlis, Lübbenau, Neubrandenburg, Calw und Langeoog.

Alle Informationen zur Sportabzeichen-Tour 2010 unter www.deutsches-sportabzeichen.de .

7  I  Nr. 16  l  20. April 2010

http://www.deutsches-sportabzeichen.de/


DOSB I Sport bewegt!

I „Aktionsbündnis ProBad“ in Berlin gegründet

(DOSB PRESSE) Am Dienstag voriger Woche ist in Berlin das „Aktionsbündnis ProBad“ 
gegründet worden. Die Begründer der bundesweiten Initiative, Christa Thiel, Präsidentin des 
Deutschen Schwimm-Verbandes, Klaus Wilkens, Präsident der Deutschen Lebens-Rettungs-
gesellschaft, Fritz Schramma, Präsident der Deutschen Gesellschaft für das Badewesen, Peter 
Harzheim, Präsident des Bundesverbandes Deutscher Schwimmmeister, und Günter Quast, 
Präsident der Internationalen Akademie für Bäder-, Sport- und Freizeitbauten, unterschrieben in 
der Landesvertretung Nordrhein-Westfalens die Gründungsurkunde.

ProBad bündelt die unterschiedlichsten Interessensvertreter, die sich zusammengefunden 
haben, um deutlich zu machen, dass das Kulturgut Schwimmbad eine erhaltens- und förderungs-
würdige Einrichtung in unserer Gesellschaft darstellt. Schwimmbäder jeder Couleur sind nicht 
zuletzt die Grundlage für die Schwimmfähigkeit unserer Gesellschaft.

Die Themenvielfalt, der sich dieses Bündnis verschrieben hat, fasste der Initiator und Sprecher 
des Aktionsbündnisses, Andreas Felchle (Vizepräsident des Deutschen Schwimm-Verbandes), 
unter folgenden Überschriften zusammen:

• Das Bad als soziokulturelle Einrichtung für den Gesundheits-, Senioren-, Leistungssport

• Bürgernahe Bäder für Schule und Bevölkerung

• „Public Value Award“ für öffentliche Badbetreiber

• Beiträge der öffentlichen Bäder zur Haushaltskonsolidierung

• Neubau und Sanierung von Bädern und Badeanlagen

• Initiativen zur weiteren Qualifizierung der Mitarbeiter öffentlicher Bäder.

Der Gründungsakt war der erste Schritt auf dem Weg zu gemeinsamen Bestrebungen, den 
Erhalt und die Weiterentwicklung von Schwimmanlagen zu fördern, um öffentliche Bäder 
wirtschaftlich zu stärken. Das Aktionsbündnis fordert den nötigen politischen Willen des Bundes, 
der Länder und Kommunen ein, in Hallen- und Freibädern als wesentliche Freizeitsport-
einrichtungen für die gesamte Bevölkerung zu investieren, um diese neu und auszubauen.

Siehe auch Text der Gründungsurkunde auf Seite 16. Weitere Informationen unter www.dsv.de .

l Frage der Woche zum Thema „Fußball-WM“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welche Nation wird bei der Fußball-WM in Südafrika zum ersten Mal an einer 
Weltmeisterschaft teilnehmen? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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l 100. Geburtstag von Professor Inge Heuser

(DOSB PRESSE) Vor einhundert Jahren, am 28. April 1910, wurde Inge Heuser in Staßburg 
geboren, die spätere Sportpädagogin von hohem Ansehen, die als erste Frau in Nordrhein-
Westfalen 1957 auf dem Gebiet der Leibeserziehung zur Professorin ernannt wurde. 

Die West-deutsche Meisterin im Fünfkampf von 1935 war eine der wenigen Hochschul-
lehrerinnen, die sich frühzeitig ehrenamtlich in den Sportorganisationen engagierten. Beim DSB-
Bundestag im April 1970 in Mainz wurde sie Nachfolgerin von Inge Bausenwein als Vorsitzende 
des Bundesaus-schusses für Frauensport und blieb es bis zu ihrem frühen Tod am 6. November 
1973.

Das Wirken von Prof. Inge Heuser hat die DOSB PRESSE Nr. 49/09 im Dezember 2009 im 
Rahmen der DOSB-Aktion „Frauen gewinnen“ ausführlich gewürdigt.

I Sicherheitstipps

I … für Senioren 

(DOSB PRESSE) Verunsichert sind viele ältere Mitbürger immer wieder, wenn sie direkt oder 
indirekt durch Nachrichten mit kriminellen Handlungen konfrontiert werden. In Zusammenarbeit 
mit der Polizeiberatung Westpfalz greift der Sportbund dieses Thema für Seniorensportler auf 
und gibt Informationen, Hinweise und Tipps aus erster Hand. 

Neben der Sicherheit im häuslichen Umfeld oder dem Verhalten bei Straftaten werden 
Praxisbeispiele demonstriert, um im Notfall angemessen reagieren zu können. 

Die Veranstaltung beginnt am 28. April 2010 um 17.00 Uhr beim Sportbund Pfalz,  Barbarossa-
ring 56 in Kaiserslautern. Der Eintritt ist frei. Anmeldung unter Telefon 0631 / 34112-23 oder per 
Mail an uel@sportbund-pfalz.de . 

I … für Radler, Roller und Inliner

(DOSB PRESSE) Bewegung – aber sicher: Kinder brauchen Bewegung, wollen jetzt im Frühling 
nach draußen, klettern,  schaukeln, balancieren. Damit die Freude nicht getrübt wird, hat die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) Sicherheitstipps für Rad, Roller und 
Inliner zusammengestellt. Außerdem gilt: Für Kinderhaut ist Sonnenschutz ein „Muss“. 

Oft sind Eltern verunsichert, in welchem Alter welches Fahrgerät für ihr Kind geeignet ist. Lauf-
räder und Roller eignen sich ab einem Alter von etwa zweieinhalb bis drei Jahren. Zum Fahrrad-
fahren sollte ein Kind sicher sein Gleichgewicht halten können und in der Lage sein, zu lenken, 
auf- und abzusteigen und anzuhalten. Meist ist dies zwischen vier und fünf Jahren der Fall. 

Tipps, Hinweise und Checklisten zu den einzelnen Themen im Internetportal der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung www.kindergesundheit-info.de .
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I Grundschüler: Zu viel Computer, zu wenig Sport und Bewegung

(DOSB PRESSE) 40 Prozent der Grundschüler nutzen bis zu 30 Minuten täglich den Computer. 
Jedes fünfte Kind im Alter zwischen 6 und 18 Jahren sitzt mehr als eine Stunde vor dem PC. Das 
hat eine Forsa-Umfrage im Auftrag der Techniker Krankenkasse ergeben, an der 1.000 
Personen teilnahmen, in deren Haushalt ein Kind zwischen sechs und 18 Jahren lebt. Dabei 
gaben acht Prozent aller befragten Eltern sogar an, dass ihr Kind mehr als zwei Stunden pro Tag 
vor dem PC verbringe. 

Auffällig ist der Unterschied zwischen den Geschlechtern: Doppelt so viele Jungen wie Mädchen 
hocken mehr als 120 Minuten vor dem PC. Nur jedes fünfte Kind beschäftigt sich gar nicht mit 
dem Computer. Für Sport und Bewegung bleibt mehr als jedem zweiten Schüler täglich weniger 
als eine halbe Stunde. Jedes zehnte Kind betätigt sich in der Freizeit gar nicht sportlich. Überge-
wichtige Kinder verbringen besonders viel Zeit vor dem Computer: jedes sechste Kind länger als 
zwei Stunden. Bei den normalgewichtigen Altersgenossen ist es nur jedes Zwölfte. 

Weitere Informationen finden sich im Internet unter www.presse.tk-online.de .

I Sport wird in Koblenz drei Tage lang zum Hauptfach

(DOSB PRESSE) Der Sport wird in Koblenz für drei Tage zum Hauptfach: Vom 25. bis 27. Mai 
veranstaltet das Aktionsbündnis Schulsport des Landessportbundes (LSB) Rheinland-Pfalz die 
siebte Schulsportwoche. Unter dem Motto „Wer sich bewegt, lernt besser“ dokumentiert der 
Sport Bedeutung des Faches und den Stellenwert des Schulsports. „Der Schulsport ist immens 
wichtig für die körperliche und geistige Entwicklung unserer Kinder“, sagte Günter Berg, LSB-
Vizepräsident Bildung und Erziehung und Sprecher des Aktionsbündnis-ses. „Die Schulsport-
woche ist ein Highlight, bei dem wir die unzähligen Facetten des Sports vorstellen wollen.“

Ausrichter der siebten Schulsportwoche ist das Koblenzer Gymnasium auf der Karthause, eine 
von zwei Eliteschulen des Sports in Rheinland-Pfalz. 38 Schulen aus der Region haben ihre 
Teilnahme an der Schulsportwoche zugesagt, insgesamt werden mehr als 3.500 Schülerinnen 
und Schüler erwartet. Neben Foren zur Bildungspolitik und Fortbildungsveranstaltungen für 
Lehrer steht die Sport-Praxis mit zahlreichen Wettkämpfen und Aktionen im Vordergrund. 

Weitere Informationen unter www.lsb-rlp.de .

I Weltkongress „Sport for all“ frühzeitig buchen

(DOSB PRESSE) Die Organisatoren des 13. Weltkongresses „Sport for all“ vom 14. bis 17. Juni 
2010 im finnischen Jyväskylä machen darauf aufmerksam, dass sich Teilnehmer möglichst bald 
um Unterkunft kümmern sollten. Die Hotels in der Stadt voraussichtlich komplett ausgebucht, die 
meisten sogar schon bis Ende April. Unterkunft kann online wählen und buchen, wer sich unter 
https://events.congreszon.fi/SFA2010/en/ParLogin.jsp registriert

Weitere Informationen zum Kongress finden sich unter www.sportforall2010.org .
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I Unfallversicherung bei Auslandseinsätzen

(DOSB PRESSE) Arbeitnehmer, natürlich auch solche, die in sportlichen Zusammenhängen tätig 
werden, sind bei beruflichen Auslandsaufenthalten gesetzlich unfallversichert. Das gilt für alle 
unternehmens-bezogenen Tätigkeiten und die damit zusammenhängenden Wege. Wer in einem 
Katastrophen-, Krisen- oder Kriegsgebiet arbeiten muss und deshalb besonderen Gefahren 
ausgesetzt ist, kann gegen die Folgen von Naturkatastrophen und Gewalttagen auch außerhalb 
der Arbeitszeit versichert sein. Darauf weist der Deutsche Olympische Sportbund hin. 

Die Voraussetzungen für den Versicherungsschutz sind:

• ein bestehendes inländisches Arbeitsverhältnis,

• ein zeitlich befristeter Auslandsaufenthalt.

Für längere, unbefristete Auslandseinsätze oder für Mitarbeiter, die ausschließlich für einen 
Auslandseinsatz eingestellt werden, kann eine gesonderte Auslandsunfallversicherung abge-
schlossen werden. Zur Abklärung eventueller Zweifelsfragen empfiehlt es sich, vor Beginn der 
Auslandseinsätze das Gespräch mit der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG) zu suchen.

Sofern etwas passiert ist, gilt Folgendes: 

An 365 Tagen ist die VBG 24 Stunden lang über die neue Auslandshotline erreichbar. Hierbei 
wird schnelle Hilfe bei Notfällen organisiert. Ein erfahrenes Team aus Ärzten und Sanitätern 
kümmert sich um die bestmögliche medizinische Versorgung von im Ausland tätigen Versicher-
ten nach Arbeits- und Wegeunfällen. Die Leistungen sind umfangreich: Englisch- oder deutsch-
sprachige (Fach-) Ärzte werden vermittelt, Arznei- und Hilfsmittel auf schnellstem Weg verschickt 
und bei Bedarf ein ärztlich begleiteter Rücktransport per Flugzeug in eine Klinik organisiert. Der 
neue Service richtet sich an alle VBG-Mitgliedsunternehmen, die Mitarbeiter oder ehrenamtlich 
Tätige ins Ausland entsenden, sowie an freiwillig Versicherte und Unternehmen, die der Aus-
landsunfallversicherung beigetreten sind. 

Die Hotline ist wie folgt zu erreichen: 0049(0)8976762900. Internet: www.vbg.de , Suchwort 
„Notfallhotline bei Auslandseinsatz“.

I Gerd Ennser ins Präsidium des Deutschen Motor Sport Bundes gewählt

(DOSB PRESSE) Gerd Ennser ist neues Präsidiumsmitglied für den Automobilsport im 
Deutschen Motor Sport Bund (DMSB). Der 50-jährige Jurist wurde bei der Mitgliederversamm-
lung am vorigen Samstag zum Nachfolger von Andreas Meyer berufen. In ihren Ämtern bestätigt 
wurden DMSB-Präsident Torsten Johne sowie die Präsidiumsmitglieder Wolfgang Glas 
(Motorradsport) und Andreas Nowack (Jugendförderung und Breitensport). Präsidiumsmitglied 
für Finanzen, Recht und Verwaltung, ist schon seit 2008 Hans-Robert Kreutz.

Ennser war selbst Slalom- und Rallyefahrer. Seit 2007 ist er Vorsitzender der Sportkommissare 
bei allen DTM-Läufen, seit Anfang 2010 auch einer der FIA-Sportkommissare bei der Formel-1.
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I Tagung: „Die Sexualisierung des Sports in den Medien“ 

(DOSB PRESSE) Am 22. und 23. April 2010 lädt das Institut für Kommunikations- und Medien-
forschung der Deutschen Sporthochschule zur Tagung „Die Sexualisierung des Sports in den 
Medien“ ein. Ziel der Veranstaltung ist es, die zunehmende Sexualisierung des Sports unter dem 
Einfluss der Medien zu analysieren. Dabei gilt es nicht nur, die Präsentation des männlichen und 
weiblichen Körpers in den Medien kritisch zu diskutieren, sondern auch das Spannungsfeld 
verschiedener Formen der Sexualisierung des Sports in der medialen wie auch der werblichen 
Kommunikation aufzuzeigen.

Die Tagung ist  interdisziplinär konzipiert und richtet sich an Kommunikations-, Kultur- und 
Sportwissenschaftler sowie an Soziologen und Historiker.

Das Programm der Veranstaltung findet sich online unter www.dshs-koeln.de/presse .

I Bremen feiert zehn Jahre DOSB-Qualitätssiegel „Sport Pro Gesundheit“

(DOSB PRESSE) Das Qualitätssiegel „Sport Pro Gesundheit“ hat sich innerhalb von zehn 
Jahren zu einer anerkannten, bundesweiten Marke im Gesundheitssport entwickelt. Es wurde im 
Jahr 2000 vom Deutschen Sportbund (heute Deutscher Olympischer Sportbund) in 
Zusammenarbeit mit der Bundesärztekammer auf den Weg gebracht. Durch die Kooperation 
sollte vor allem eine bundesweite Verbreitung und eine bundeseinheitliche Qualität der Angebote 
gewährleistet werden. Anlässlich des Jubiläums hat die Bremer Senatorin für Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, Jugend und Soziales, Ingelore Rosenkötter, einen Senatsempfang in der Oberen 
Rathaushalle in Bremen gegeben. 

Rosenkötter hatte als damalige Präsidentin des Landessportbundes Bremen „Sport Pro 
Gesundheit“ mit initiiert, gemeinsam mit der verstorbenen Ärztekammer-Präsidentin Ursula 
Auerswald. Ihre Nachfolger Peter Zenner (LSB) und Klaus-Dieter Wurche (Ärztekammer) 
würdigten ebenso wie Karin Fehres, DOSB-Direktorin Sportentwicklung, die erfolgreiche Arbeit. 

In Bremen besteht eine gute Zusammenarbeit mit der Ärztekammer, mit der der LSB Bremen 
jeweils im Frühjahr die Broschüre „Gesundheitsprogramme“ herausgibt. Im Land gibt es aktuell 
mehr als 300 Angebote in 52 Vereinen, die mit dem Gesundheits-Siegel ausgezeichnet wurden.

I Hamburg: Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung

(DOSB PRESSE) Der Hamburger Sportbund (HSB) bietet zum ersten Mal in Hamburg Men-
schen mit körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen die Möglichkeit, das Deutsche 
Sportabzeichen zu erwerben. Dazu lädt der HSB am 20. April 2010 von 9.00 bis 14.00 Uhr in die 
Leichtathletik-Halle Hamburg (Krochmannstraße 55, 22297 Hamburg) ein.

Bislang haben sich rund 120 Teilnehmer aus Werkstätten, Förderschulen sowie aus 
Sportvereinen angemeldet. Die Veranstaltung wird in Kooperation mit den Behinderten- und 
Rehabilitationssportverbänden Hamburg und Schleswig-Holstein durchgeführt.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

l Sterne des Sports (10): Turn- und Sportgemeinschaft Markkleeburg 1903

I Leichtathletik mit Wohlfühlfaktor – aus einer reinen Einzelsportart wird eine 
Mannschaftssportart

Entgegen aller sportlichen Trends hat sich die TSG Markkleeberg von 1903 e.V. in den vergan-
genen Jahren erfolgreich für den „Sportklassiker“ Leichtathletik eingesetzt. Ihr Ziel: Kinder, 
Jugendliche – und besonders Mädchen und Frauen - für den organisierten Leichtathletiksport zu 
gewinnen und langfristig an den Verein zu binden. 

Seit 1999 verfolgt der Verein aus Sachsen dabei ein ungewöhnliches Konzept. Der Ansatz lautet: 
Wir schaffen eine Heimstätte, Höhepunkte und Erfolgserlebnisse für jeden Einzelnen. Aber wir 
wollen aus der Einzelsportart Leichtathletik eine Mannschaftssportart entwickeln.

Der Plan scheint aufzugehen. Die Mitgliederzahlen des Vereins sind seitdem stark gestiegen. 
Hatte die TSG im Jahr 1999 noch 90 Mitglieder, so sind es heute 269. 

Besonders Mädchen und Frauen fühlen sich angesprochen

Insbesondere der Mädchen- und Frauenanteil hat rasant zugenommen - von 34 auf 116 
Mitglieder. Sie fühlen sich ganz offensichtlich von der Maßnahme angesprochen: Der aktuelle 
Mitgliederanteil beträgt 43,5 Prozent. Kein Wunder, liegt dem Verein vor allem die Gleichstellung 
von Frauen am Herzen. 

Um gerade bei jungen Sportlern ein vermehrtes Interesse für die Leichtathletik als 
Mannschaftssport zu wecken und sie als Breitensportart vorzustellen, hat der Verein seit Januar 
2000 ein abwechslungsreiches Programm auf die Beine gestellt. Zum Beispiel findet jedes Jahr 
im Frühling eine Laufserie statt, die bei Jung und Alt, Mann und Frau gleichermaßen beliebt ist. 
Dabei gibt es einen mittlerweile heiß begehrten Wanderpokal zu gewinnen. 

Außerdem organisiert die TSG Kinder- und Familiensportfeste und betreut Wettkampf- und 
freizeitsportlich orientierte Trainingsgruppen. Im Jahr 2004 startete mit dem wöchentlichen Pro-
jekt „Leichtathletik“ eine Zusammenarbeit mit den Schulen aus der Umgebung. Und bereits zwei 
Jahre später schloss die TSG einen Kooperationsvertrag mit der Grund- und Mittelschule Pegau. 
Allein dadurch wurden 15 neue Mitglieder, darunter acht Mädchen, für den Verein gewonnen. 

Der intensive Einsatz der TSG Markkleeberg für den Leichtathletik-, Frauen -, Kinder- und 
Jugendsport ist in den vergangenen Jahren auch immer wieder belohnt worden. Im Jahr 2008 
wurde die Abteilung mit der Ehrenurkunde SIEGER im Vereinswettbewerb „Mädchen und Frauen 
im Sport“ des LSB Sachsen und dem Gütesiegel „Verein vorbildlicher Jugendarbeit“ durch die 
Sportjugend Sachsen ausgezeichnet. Außerdem erhielt der Club im Juni 2009 den Generatio-
nenpreis vom Freistaat Sachsen. Mit der Breitensport-Auszeichnung „Großer Stern des Sports“ 
in Silber auf Landesebene und Platz 10 im Bundesfinale hat die Sektion Leichtathletik der TSG 
Markkleeberg weitere große Ziele erreicht.
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l 1969/IV: Vertrauenserklärung des NOK für OK-Generalsekretär Kunze

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 75)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Im Vorfeld der Olympischen Spiele 1972 in München stand bei der Hauptversammlung des 
Nationalen Olympischen Komitees (NOK) am 21. Juni 1969 im Kölner Rathaus neben den 
turnusmäßigen Wahlen und Regularien eine Vertrauenserklärung von NOK-Willi Daume, 
zugleich Präsident des Organisationskomitees, für OK-Generalsekretär Herbert Kunze im 
Mittelpunkt der Tagung. Über die Versammlung berichteten die Sportverbandszeitschriften:

„Ein wenig Farbe in das sachliche Grau der Hauptversammlung des Nationalen Olympischen 
Komitees von Deutschland in Köln brachten die Olympiasieger von Grenoble und Mexiko-City, 
die als Gäste auf den Ehrenplätzen saßen. Willi Daume, der NOK-Präsident, überreichte den 
Athleten die Goldene Nadel des NOK und knüpfte daran die Feststellung, dass die „Einordnung 
der Olympiamedaillen in das nationale Image vollzogen sei“. Zugleich händigte er dem Ruderer 
Nico Ott (Konstanz) eine Goldmedaille aus, die absoluten Seltenheitswert hat. Ott erhielt vom 
NOK die naturgetreue Nachbildung des Olympischen Goldes, weil er noch in Mexiko die dort 
erhaltene Medaille seinem Kameraden Roland Böse weitergegeben .hatte. Ott war zum Achter-
Finale für den plötzlich erkrankten Böse eingesprungen und wollte für ein einziges Rennen nicht 
denselben Lohn einstreichen, den Böse für seine strapazenreiche Saison verdient hatte. (...)

Nach der Vollversammlung des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland setzt sich 
das höchste Gremium des NOK folgendermaßen zusammen: Präsident Willi Daume, geschäfts-
führender Vizepräsident Dr. Danz, Vizepräsidenten Dr. Wülfing und Dr. Heine. Schatzmeister Dr. 
Jannsen, Beisitzer: Bernhard Baier (Hannover), Dr. Hermann Karg (München), Max Depke 
(Lübeck), Hans Kilian (Garmisch-Partenkirchen), Vertreter der Deutschen Olympischen 
Gesellschaft (DOG): Jan Eilers (Oldenburg) und Dr. Peterssen. Mitglieder: Georg von Opel und 
Georg Wilhelm Prinz von Hannover. Hinzu kommen die Persönlichen Mitglieder außer den 
bereits im Vorstand genannten: Casimir, Griebel, Gisela Mauermayer, Professor Nöcker, 
Professor Reindell, Schlegel, Stock, Reinberg, Hansen und  Neckermann.

Im Mittelpunkt der Vollversammlung stand (…) ein Referat von Willi Daume, in dem er die Bilanz 
der Olympischen Spiele von 1968 zog und einen Ausblick auf die Spiele 1972 in München gab. 
Es wurde zu einer Vertrauenserklärung für den Chef des Organisationskomitees, Herbert Kunze, 
der sich in jüngster Zeit Angriffen ausgesetzt gesehen hat. Der Beruf des Organisators Olym-
pischer Spiele, so sagte Daume, sei nicht erlernbar und deshalb müsse man einige Fehler oder 
falsche Entscheidungen zumindest anfangs als unabwendbar akzeptieren. Daume stellte sich mit 
folgender Erklärung (im Auszug) vor Generalsekretär Kunze und seine Mitarbeiter:

„Ein gewaltiges Stück Arbeit ist geleistet. Ein noch größeres steht vor uns. Jeder, der an der 
Organisation der Olympischen Spiele in München beteiligt ist, mußte und muß mehr als seine 
Pflicht tun. Die Auseinandersetzung der letzten Monate, deren Ursachen hier im einzelnen nicht 
dargetan werden müssen, hat dies häufig erschwert. Teils mißverständliche, teils nicht zutref-
fende Darstellungen in der Öffentlichkeit haben vor allem Generalsekretär Herbert Kunze 
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betroffen. Der Generalsekretär des Organisationskomitees und seine Mitarbeiter haben mein 
Vertrauen! Ich bin überzeugt, daß alle ihre schwierigen Aufgaben gut lösen werden. (...)

 An erster Stelle muß jetzt die sachliche Arbeit stehen. Zu anderem ist auch keine Zeit. 1972 
Olympische Spiele in München veranstalten zu dürfen, ist ein Vertrauensbeweis der ganzen Welt 
zu den Menschen in dieser Stadt und in diesem Staat. Er darf nicht enttäuscht werden.“

Scharfe Reaktion des DSB auf BMI-Sportbeirat

Das Präsidium des Deutschen Sportbundes hat in seiner 72. Sitzung am 14. Juni 1969 in 
Peldafing zur Schaffung eines Beirates für Sportfragen beim Bundesminister des Innern folgende 
Stellungnahme abgegeben (in Auszügen):

„Dem Herrn Bundesminister des Innern sind die Bedenken des Deutschen Sportbundes gegen 
seine Absicht, beim Bundesinnenministerium einen eigenen Beirat für Sportfragen zu schaffen, 
seit langem bekannt. Sie sind grundsätzlicher Art: Der Deutsche Sportbund als freie Gemein-
schaft der Turn- und Sportverbände, Vereine und Institutionen der Bundesrepublik Deutschland 
hat die gemeinschaftlichen Interessen der deutschen Turn- und Sportbewegung gegenüber 
Staat und Gemeinden und in der Öffentlichkeit zu vertreten.

Diese auf eigener freiwilliger Initiative beruhende Aufgabenstellung ist ein wichtiger Dienst am 
Volke, er verträgt nach unserer Gesellschaftsordnung jedoch keinen staatlichen Dirigismus.

Aus diesem Grunde muß es der DSB als einen recht ungewöhnlichen Vorgang in unserem 
parlamentarischen Leben werten, wenn sich der Bundesminister des Innern (…) aus den 
deutschen Turn- und Sportverbänden und Vereinen Persönlichkeiten herausgreift und auf den 
16. Juni 1969 zur konstituierenden Sitzung eines Beirates des Bundesinnenministeriums für 
Sportfragen nach Bonn einlädt.

In unserer demokratischen Ordnung wird dies als Eingriff in die inneren Angelegenheiten der 
deutschen Turn- und Sportbewegung gewertet (...). 

Der DSB steht dem Herrn Bundesminister des Innern jederzeit mit seinem Präsidium beratend 
zur Verfügung, ohne daß davon in den letzten Jahren Gebrauch gemacht worden wäre (...).

Dem DSB scheint im übrigen wichtiger als die Schaffung von Bei- oder anderen Räten die 
Notwendigkeit zu sein, daß - soweit eine behördliche Zuständigkeit in Betracht kommt - eine 
stärkere Koordinierung aller sportlichen Fragen in den Regierungsstellen von Bund und Ländern 
und vor allem mit den kommunalen Behörden erfolgt, um den Sport angesichts seiner tiefgreifen-
den Wirkung auf den Menschen angemessen in die Gesellschafts-, Bildungs-, Finanz- und 
Steuerpolitik einzuordnen oder die politischen Protokollfragen bei internationalen Sportveran-
staltungen auf dem Gebiet der Bundesrepublik endlich verbindlich zu regeln.

Auf diese Weise würde eine zielgerichtete Aufwertung des Sports, seine weitere Verbreitung in 
allen Volksschichten, die notwendige Einordnung in die Bildung und Erziehung junger Menschen, 
eine ausreichende Förderung des Spitzensports und damit die ausgewogene Vorbereitung auf 
die Olympischen Spiele 1972 erreicht werden können.“
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I „Aktionsbündnis ProBad“

Am 13. April 2010 hat sich in Berlin die bundesweite Initiative „Aktionsbündnis ProBad“ 
gegründet (siehe Seite 8). Die Gründungsurkunde hat den folgenden Wortlaut (Auszüge):

„Öffentliche Schwimmbäder sind seit der Antike europäisches Kulturgut und machen das Sport- 
und Freizeitangebot einer kommunalen Infrastruktur erst attraktiv. Hauptsächlich in öffentlichen 
Schwimmbädern erlernt jede nachwachsende Generation die Sport- und Überlebenstechniken 
des Schwimmens. Schwimmbäder werden von privaten Besuchern aller Altersgruppen und aller 
sozialen Schichten mit oder ohne Behinderung genauso wie von Schulen, Schwimmvereinen und 
Lebensrettungsorganisationen genutzt. Neben dem klassischen individuellen „Bahnenschwim-
men“ finden dort Schwimmlernen, Gesundheitssport, Prävention und Rehabilitation, sportorien-
tiertes Schwimmtraining, Tauchsport, Kind-Eltern-Schwimmen, Seniorenschwimmen und Ret-
tungsschwimmerausbildungen statt. Das Schwimmbad bietet (...) aber auch Entspannung, 
Wohlbefinden und Lebensfreude (...).

Die rund 6.700 öffentlichen Hallen- und Freibäder in Deutschland bieten nach wie vor die 
Gewähr dafür, dass Bürger im Rahmen der Daseinsfürsorge und dabei nicht zuletzt unter dem 
Aspekt des Faktors „Gesundheit“ flächendeckend die Angebote öffentlicher Schwimmbäder zu 
sozialverträglichen Preisen nutzen können. Mehrere Millionen Menschen erfahren in Schwimm- 
und Sportvereinen, Wasserrettungsorganisationen und vielfältigen sonstigen Einrichtungen 
Kommunikation und soziales Verhalten, erlernen fairen Vergleich im Wettkampfsport und können 
so auch zu Vorbildern werden: als Spitzensportler für Leistungsbereitschaft und Konsequenz; als 
Breitensportler für gesundheitsbewusstes Leben und als Vereinsmitglieder für bürgerschaftliches 
Engagement in einer demokratischen Gesellschaft.

Allerdings sind viele öffentliche Bäder sanierungsbedürftig und/oder entsprechen nicht den (...) 
Anforderungen (...). Die für die Integration wichtigen Stadtteil- und Freibäder werden zum 
Gegenstand von Schließungsdiskussionen. Aktuellen Studien zufolge nimmt die Schwimmfähig-
keit der nachwachsenden Generation kontinuierlich ab. Deutschland braucht deshalb gerade in 
Zeiten wirtschaftlicher Anspannung und soziokultureller Herausforderungen besondere Impulse 
für den sinnvollen Erhalt und die Weiterentwicklung des Angebotes an öffentlichen Bädern.

Die Begründer der Bundesweiten Initiative „Aktionsbündnis ProBad“ (…) wollen gemeinsam und 
mit den hinter ihnen stehenden Mitgliedern und Mitgliedsorganisationen diese Erhaltung und 
Weiterentwicklung fördern und Beiträge leisten, um die öffentlichen Bäder auch wirtschaftlich zu 
stärken und die dazu nötigen Strukturen und Prozesse zu fördern. Wir fordern (…) den nötigen 
politischen Willen auf allen Ebenen - Bund, Länder und Kommunen - ein, in Hallen- und 
Freibäder als wesentliche Freizeitsporteinrichtungen für die gesamte Bevölkerung, zu 
investieren, um diese neu- und auszubauen, zu sanieren und zu unterhalten!

Gemeinsam muss es gelingen, den Bestand an Hallen- und Freibädern in Deutschland 
zukunftsfähig zu machen und damit für möglichst viele Menschen Gesundheit zu fördern, das 
„Schwimmenkönnen“ als essentielle Kulturfähigkeit zu sichern und letztendlich einen Beitrag zur 
Erhaltung des sozialen Friedens zu leisten. Dafür setzt sich das „Aktionsbündnis ProBad“ ein!“

16  I  Nr. 16  l  20. April 2010



DOSB I Sport bewegt!

l Georg von Opel - Querdenker und Schrittmacher der DOG

I Bedeutende Sportpersönlichkeiten der Nachkriegsgeschichte (10)

Mit Schreiben vom 3. März 1969 gab Georg von Opel vor mehr als vierzig Jahren dem Präsidium 
der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) davon Kenntnis, dass er vom Amt des Präsi-
denten zurücktrete. In seinen anderen Ehrenämtern als Mitglied des IOC, des Organisations-
komitees für die Olympischen Spiele 1972 in München und des Präsidiums des Nationalen 
Olympischen Komitees könne er besser für die Ziele der DOG eintreten. Kurz zuvor hatte er 
noch das „München-Programm“ der DOG als Herausforderung für die kommen-den Jahre 
vorgestellt. Später verdeutlichte von Opel dann, wie schwer ihm der Entschluss gefallen sei, dass 
er sich aber immer gewehrt habe, dass zu viele Ämter in einer Hand vereinigt seien.

Georg von Opel wurde als Spross der berühmten Auto-Dynastie am 18. Mai 1912 in Rüssels-
heim geboren. Als aktiver Sportler gewann er im Rudern sieben Deutsche Meisterschaften in 
verschiedenen Bootsklassen und stand bereits 1932 zum ersten Male als Skuller im Finale der 
weltberühmten britischen Henley-Regatta auf der Themse. Über viele Jahre zählte er zu den 
weitbesten Ruderern im Einer, bewährte sich aber auch in anderen Disziplinen als Spitzen-
sportler. Von 1951 bis 1953 stellte er noch fünf Auto-Geschwindigkeitsweltrekorde auf.

Bei der Gründung der DOG am 5. Januar 1951 im Frankfurter Senckenberg-Museum wurde er 
zum Präsidenten gewählt und formte die DOG über fast zwei Jahrzehnte weit über die ursprüng-
liche Aufgabe als Finanzierungsgesellschaft für die deutschen Olympiamannschaften hinaus. 
Dabei sah Georg von Opel den Sport immer in seiner Vielfalt und seiner gesellschaftspolitischen 
Bedeutung. Bei der Vorstellung der von der DOG unter der Federführung von Gert Abelbeck 
erarbeiteten Richtlinien zum Bau von Sportanlagen und Freizeitstätten in der Bundesrepublik 
Deutschland 1959 in Hannover nannte er diese Richtlinien spontan einen „Goldenen Plan“ und 
schuf damit einen für die künftige Entwicklung des Sports unverzichtbaren Begriff.

Von Opel konnte in seiner Zeit auch als führender Industrieller wesentlichen Einfluss zugunsten 
der Sportförderung ausüben. Er saß in zahlreichen Wirtschaftsgremien und war als größter 
Einzelaktionär langjähriger Aufsichtsratsvorsitzender der Continental-Werke in Hannover. Von 
seinen Verbindungen zur Natur und Tierwelt zeugt noch heute der Opel-Zoo im Taunus. Auch 
als Schriftsteller brachte er den Sport und die Tierwelt seinen Mitmenschen nahe.

Mit seinem technischen Verständnis ließ er 1948 das erste Rollauslegboot entwickeln und war 
mit diesem neuen Einer gleich bei der folgenden Regatta in Offenbach erfolgreich. Auch die 
Entwicklung des elektrischen Schlagzahlgebers im Rudersport (1951) ist ihm zu verdanken. Bei 
der Wiedergründung des Deutschen Ruderverbandes am 11. Dezember 1949 in Wetzlar wurde 
er zum 2. Vorsitzenden berufen. 1957 wurde von Opel zum Präsidenten des Deutschen 
Schützenbundes gewählt, dem fortan sein besonderes sportliches Engagement galt.

Er führte in Rom, Tokio und Mexiko junge Schießsportler zu olympischen Ehren und organisierte 
1966 in Wiesbaden glanzvolle Weltmeisterschaften. 1961, zur Hundertjahrfeier des Deutschen 
Schützenbundes, hatte er in der hessischen Landeshauptstadt die Deutsche Schießsportschule 
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eröffnen können. 1966 wurde als Mitglied in das Internationale Olympische Komitee (IOC) 
berufen, wo ihm aber nur eine kurze Wirkungszeit vergönnt war.

Gemeinsam mit Willi Daume, dem Präsidenten des Deutschen Sportbundes (DSB) begründete 
er als DOG-Präsident 1967 die Stiftung Deutsche Sporthilfe als Förder- und Sozialwerk für den 
Leistungssport und berief Josef Neckermann zu deren Vorsitzenden. Zum späteren Wirken der 
Stiftung geriet er in den Folgejahren aber zunehmend in kritische Distanz.

Georg von Opel starb im sechzigsten Lebensjahr am 15. August 1971 an einem Herzinfarkt bei 
einer Autofahrt in der Nähe von Bad Sooden. Wenige Wochen zuvor hatte er noch einen 
vielbeachteten Vortrag „Die Olympischen Spiele der Zukunft“ anlässlich der Internationalen 
Olympischen Akademie im griechischen Olympia gehalten und seine Vorstellungen vom 
unersetzlichen Wert der Spiele als einzigartigen Festen der Jugend der Welt verdeutlicht, aber 
auch nachdrücklich vor Fehlentwicklungen gewarnt. Die Münchner Spiele von 1972 konnte er 
nicht mehr miterleben.

Als Verbeugung vor dem Allroundsportler und zur Erinnerung an ihren Mitbegründer und Ehren-
präsidenten stiftete die DOG 1971 den Georg von Opel-Preis, der alljährlich dem deutschen 
Meister im Modernen Fünfkampf verliehen wird. 1996 wurde der „Georg von Opel-Preis“ für die 
„Stillen Sieger“ ausgelobt, um damit alljährlich Sportler mit sozialen, politischen und humanen 
Ideen auszuzeichnen. Der Jury gehört auch Gregor von Opel an, der jüngste Sohn dieses 
Sportführers mit historischen Idealen.

I Neuer Rechtsratgeber Ehrenamt und bürgerschaftliches Engagement

Der Bundesverband Deutscher Stiftungen hat einen Rechtsratgeber Ehrenamt und 
bürgerschaftliches Engagement herausgegeben und damit nach Ansicht vieler ehrenamtlich 
Tätiger ein längst überfälliges Standardwerk für Engagierte geschaffen. Denn die darin 
enthaltenen  Informationen sind relevant für mehr als ein Drittel der Bevölkerung – vom 
freiwilligen Trainer und Übungsleiter bis zum ehrenamtlichen Vorstand. 

In diesem Rechtsratgeber sind komplexe Themen wie Haftungsrisiken, Verhältnis von Beruf und 
Engagement, Unfall- und Sozialversicherungsschutz oder Einkommenssteuer leicht verständlich 
aufbereitet. Der Leser erfährt etwas zu rechtlichen Rahmenbedingungen und rechtlichen 
Grenzen für Bürgerschaftliches Engagement sowie zu sozialrechtlichem Schutz und einkom-
mensteuerlichen Begünstigungen des Einsatzes. Viele Tipps, Beispiele und Vorlagen machen 
den Ratgeber anschaulich.

Der Autor, Burkhard Küstermann, Master of Laws, ist Leiter der Initiative Bürgerstiftungen im 
Bundesverband Deutscher Stiftungen und Lehrbeauftragter „Recht für Nonprofit-Manager“ der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin.

Weitere Informationen zum Rechtsratgeber Ehrenamt und bürgerschaftliches Engagement 
finden sich unter www.stiftungen.org . Dort kann das Buch auch zum Preis von 19,80 Euro online 
bestellt werden.
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I „Von wegen die wollen nicht!“

I DOSB-Netzwerkprojekt macht seit einem Jahr Sportangebote für Migrantinnen. Das 
Beispiel Karl-Weise-Schule in Berlin belegt die ersten Erfolge

Vor etwa einem Jahr hat der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) in Frankfurt/Main das 
Netzwerkprojekt „Bewegung und Gesundheit – mehr Migrantinnen in den Sport“ gemeinsam mit 
den Partnerverbänden gestartet. Die Initiative ist auf zweieinhalb Jahre begrenzt. Im Kern geht 
es darum, in Kooperation mit den insgesamt fünf Sportverbänden, von denen wiederum jeder mit 
mindestens drei und maximal fünf Vereinen vernetzt ist, Integration ganz praktisch zu leben. Die 
Sportjugend Berlin ist neben dem Deutschen Turner-Bund, dem Ju-Jutsu-Verband, dem 
Landessportverband Baden-Württemberg und der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) einer der fünf Kooperationspartner, die zum einen rein sportliche Angebote für Mädchen 
und Frauen mit Migrationshintergrund und andererseits durch externe Netzwerkpartner auch 
attraktive Zusatzofferten gestalten. 

Förderer des Projekts ist das Bundesgesundheitsministerium. Beim Start hatte die damalige 
Ministerin Ulla Schmidt die Wirkungen hervorgehoben, die bei kreativer Umsetzung der Ziele 
entstehen können: Sport stärke das Selbstbewusstsein von Frauen und Mädchen, kulturelle 
Barrieren würden überwunden, und über diesen Weg werde die gesellschaftliche Integration 
gefördert, sagte sie. Wer in einer Gruppe Sport treibe, lebe nicht nur gesünder, sondern tausche 
sich mit anderen aus. Soziale Netze entstünden, das Verständnis zwischen den Kulturen wachse 
und schaffe Vertrauen weit über den Sport hinaus. Das belegt ein Beispiel aus Berlin.

Der Erste Berliner Judo Club 1922 e.V. ist unter anderem an der Karl-Weise-Schule im Berliner 
Brennpunkt Neukölln aktiv. Nach den Sommerferien 2009 hat das Projekt dort begonnen, bei 
dem ein gutes Dutzend acht- bis zehnjähriger Mädchen aus der 3. Klasse in einer Gruppe den 
Dreiklang von Bewegung, Gesundheit und vor allem Spaß erleben. Dass dieser Dreiklang 
stimmig ist, konnten Vertreter/-innen von DOSB, LSB, Schule, Verein und Medien bei einer 
Stippvisite erleben.

Fast die Hälfte der in Deutschland lebenden Menschen mit Zuwanderungsgeschichte sind 
Frauen und Mädchen. Studien aber zeigen, dass die Sportbeteiligung von Migrantinnen deutlich 
unter der der weiblichen deutschen Bevölkerung liegt. Nur jedes siebente Mädchen mit 
Migrationshintergrund ist in den Vereinssport eingebunden. Bei den zehn- bis elfjährigen ist es 
nur jedes fünfte Mädchen im Vergleich zu 58 Prozent bei den gleichaltrigen deutschen Mädchen. 
Weniger als ein Drittel der Mädchen mit Migrationshintergrund ist sportlich aktiv. Dem steht aber 
entgegen, dass sich 45 Prozent von ihnen wünschen, Sport treiben zu können. Hier setzt das 
DOSB-Projekt an.

Generelles Ziel ist es, durch vernetzte Angebote auf lokaler Ebene einerseits einen besseren 
Zugang für Migrantinnen zum regelmäßigen Sport zu ermöglichen, und andererseits eine 
Sensibilisierung und interkulturelle Öffnung der Verbands- und Vereinsarbeit zu erreichen. Nur 
ein Beispiel dafür ist die Karl-Weise-Schule, an der das sportliche Ju-Jutsu- und Judo-Angebot 
mit einer zusätzlichen Offerte in Richtung Sprache/künstlerisches Talent verbunden ist. 
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Solche Zusatzangebote gehören zum Konzept des Projektes. „Es ist unabdingbar und macht 
eine neue, bisher nicht gekannte Qualität aus“, sagt DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers. 
Sie nennt es „Sport plus X“.

Für das „X“ an der Karl-Weise-Schule ist Kai Schwege (34) als Leiter zuständig. Der gelernte 
Schauspieler, über einen Honorarvertrag mit der Schule verbunden, baut die Ju-Jutsu-Elemente, 
die seine Schützlinge in der wöchentlichen Stunde des sportlichen Angebots lernen in das „plus 
X“-Angebot“, nämlich seine Theaterstunde ein, die ebenfalls einmal wöchentlich stattfindet. So 
schafft er es, den Mädchen Hemmschwellen zu nehmen, ihre Phantasie anzuregen und sich 
dabei selbst zu entdecken. Talente, die ansonsten im Verborgenen blieben, werden plötzlich frei.

Der Anteil von Kindern, vor allem Mädchen aus Elternhäusern mit Migrationshintergrund, ist in 
der Schule hoch. Er liegt laut Direktorin Jana Saenger etwa bei 70 Prozent. Am stärksten 
vertreten sind Kinder aus dem muslimischen Kulturkreis. Dieser Einwanderergruppe und den hier 
geborenen Nachfolgegenerationen wird häufig Isolation, Verweigerung, mangelnde Integrations-
bereitschaft nachgesagt. Davon ist nichts zu spüren in der Karl-Weise-Schule.

Offen und ohne ohne Scheu präsentieren sich die Mädchen auch vor dem Publikum. Sie 
wetteifern gestikulierend und rufend darum, wer als erstes vorführen darf. Sie tanzen, lachen, 
singen – miteinander. In den kurzen, selbst erdachten Theaterstücken auf der Bühne der Aula 
geben sie ernste und komödiantische Einblicke in ihr Leben, die nachdenklich machen. Darin 
kommen Gewalt und Intoleranz ebenso vor wie der Wunsch nach Freundschaft und Vertrautem. 
Kai Schwege lenkt und führt seine Gruppe behutsam, unaufdringlich und doch zugleich direkt. 
Das macht offensichtlich Spaß. Den Kindern und den Zuschauern.

DOSB-Projektleiterin Verena Zschippang sieht allein in den Eindrücken dieser einen Stunde die 
Sinnstiftung des Projekts bestätigt. Man wolle sich informieren, wie der Netzwerkgedanke 
umgesetzt werde, sagt sie. Es geht um Erfahrungsaustausch, um neue Wege zu finden, die 
Mädchen und Frauen zu mehr Bewegung motivieren und ihre sozialen Kompetenzen stärken 
können. Nach Ende des Projekts wird allen Interessierten des Sports eine Handreichung mit 
Good-Practice-Beispielen für die Vereins- und Verbandsarbeit zur Verfügung gestellt.

Das Wesentliche ist, den Migrantinnen den Zugang zum Sport zu erleichtern, Hindernisse und 
Berührungsängste abzubauen. Dafür, sagt Verena Zschippang, müssten die Angesprochenen „in 
ihrer direkten Lebenswelt abgeholt“ werden, weil der erste Schritt oft der schwerste sei. Gehe 
man mit den Angeboten in die Schulen, sei das eine ideale Möglichkeit. „Wir haben hier erlebt, 
dass das Argument mancher Vereine, man mache doch so viele Angebote, aber die wollen 
einfach nicht, schlichtweg nicht stimmt“, sagt auch Barbara Westphal, die 1. Vorsitzende des 
Judo-Clubs. „Von wegen die wollen nicht! Im Gegenteil: Die Mädchen haben riesigen Spaß und 
wollen diesen Teil ihres Lebens nicht mehr missen.“ Der Verein, seit längerem Integrationsstütz-
punkt sagte sofort zu, als das Projekt an ihn herangetragen wurde. „Ein direkter Effekt des 
Projekts ist nicht sofort messbar“, sagte Barbara Westphal. „Feststellen allerdings lässt sich, 
dass es in den letzten Monaten einen kleinen Run auf unsere Kindergruppen gegeben hat.“

Klaus Weise
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